
Abb. 28 (oben). Lehnin, Klosterkirche, Mittelschiff, Nordwdnd, 2 . Pfeilerkdpitell von O. 
Abb. 29 (unten) . Dobrilugk, Klosterkirdie, Chordpsis, Kdpitelle der Nordecke. 

de~ Rundgliede~ und lö~en e~ von der Mduer. Für dieses Auseindnder von Säulenvorldge und 
PFeiler dn Sockel und Kdpitell finden ~ich in Roeskilde in Dänemdrk die verwandte'iten Bei­
spiele. Die steigenden Grdtgewölbe mit leicht gespitzten Schildbögen und der reich gegliederte 
Eckpfeiler im N.O., der dUch eine Rippe dufnehmen könnte, alles dd~ weist auf die Mischling 
von romani~chen und Übergdngs'itil-Momenten hin, die im O'itchor und in den Chorkdpellen 
sich findet. In dem Durchgang zum Hof (Abb. 55) neben dem noch rippenlosen Kapitelsddl 
findet sich eine klarere Zmpitzung der Bögen, und duf W dndpfeilern gleich dem der Sdkristei 
(N.O.-Ecke) eine Halbkreisrippe, wie in den Seitenschiffen, nur breiter, 'itruktiver, und eine 
gurtdrtige rechteckige Rippe mit Kehlen dn den Ecken, endigend duF Pflöcken; ein System, dds 
der Umbildung mdulbronnischer Formen im BischoFsgdng des Magdeburger Domes entspricht. 
Zeitlich kommen wir hier dlso in die Gegend der Einwölbung de~ O!.Ierschiffes und ersten 
Ldnghdmioches. 

Der Kdpitelsddl öffnet sich nach dem Klosterhof in einem gdnz hdmteinmäßig durch­
geführten spitzbogigen Portdl (Abb. 56) mit zwei schldnken Säulen in den Rück~prüngen der 
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